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-Dortüort.

©bfdjon idj mir eigentlidj nur porgenommen fjatte,
bie ©efdjidjte ber Aarauer Leitung òarjuftellen, òie ju
ibjrer <3eit bas beòeutenòfte fdjweijerifdje Blatt war uno
barum audj am meiften unter politifdjen Perfolgungert
leiòen mufte, fjabe idj audj òie Bejiebjungeu òer Aegierungen

jum Sdjweijerboten wäbjreno òer gteidjen Perioòe bjerein*

jiebjen muffen. 3e*? fonnte fte nidjt ganj übergebjen, wenn

idj òie Prefperbjältniffe fdjilòern wollte ; es fjatte midj aber

ju weit gefüfjrt, wenn idj òie ©efdjidjte beiòer Blätter
bjätte gteidj ausfübjrlidj òarftelleit wollen. Sarunt bjabe

idj òen Sdjweijerboten nur òann erwäbjnt, wenn er mit
politifdjen Bebjöroen jufamtnenftief. Sen Anteil p. Ufteris
an ber Aarauer Leitung mufte idj etwas eingebjenò bar«

ftellen, weil biefer Ceil non òeffen politifdjer Cätigfeit nodj
nirgenòs gefdjilòert war. Piele an ftdj unwichtige Hefla«
mationen gegen òie Aarauer Biälter bjabe idj aus òem

©runòe erwäbjnen muffen, weil eben òie überaus fleinlidjen
Hörgeleien für òas Perbjältnis òer Aegierungen jur Preffe
djarafteriftifdj fino. Alit òen ebenfalls non Sauerlänber
perlegten r5eitfdjriftett „Überlieferungen jur ©efdjidjte unferer
<3eit" uno bem „Sdjweijerifcfjen Atufeum" ((8(6), bjatte fidj
bie Hegierung nie ju befaffen. 3e*? *?°ffe' ber publijiffifdjen
Cätigfeit f^einridj ^fdjoffes baiò eine Heinere Arbeit wiòmeit

ju fönnen.
(£s bleibt mir nodj übrig, allen òen i)erren, òie midj

bei òer Befdjaffung òes Ataterials unterftütjten, por allem

f)errn Dr. t)aus fjerjog, Staatsardjipar in Aarau, für ibjre

freunòlidje Bereitwilligfeit meinen Sauf ausjufpredjen.

Vorwort.

Bbschon ich mir eigentlich nur vorgenommen hatte,
die Geschichte der Aaraner Zeitung darzustellen, die zu

ihrer Zeit das bedeutendste schweizerische Blatt war und
darum auch am meisten unter politischen Verfolgungen
leiden mußte, habe ich auch die Beziehungen der Regierungen

zum Schweizerboten während der gleichen Periode hereinziehen

muffen. Ich konnte sie nicht ganz übergehen, wenn
ich die Preßverhältnisse schildern wollte; es hätte mich aber

zu weit geführt, wenn ich die Geschichte beider Blätter
hätte gleich ausführlich darstellen wollen. Darum habe

ich den Schweizerboten nur dann erwähnt, wenn er mit
politischen Behörden zusammenstieß. Den Anteil p. Usteris

an der Aarauer Zeitung mußte ich etwas eingehend
darstellen, weil dieser Teil von dessen politischer Tätigkeit noch

nirgends geschildert war. Viele an sich unwichtige
Reklamationen gegen die Aarauer Blätter habe ich aus dem

Grunde erwähnen müssen, weil eben die überaus kleinlichen

Nörgeleien für das Verhältnis der Regierungen zur presse

charakteristisch sind. Mit den ebenfalls von Sauerländer
verlegten Zeitschriften „Überlieferungen zur Gefchichte unserer

Zeit" und dem „Schweizerischen Museum" (lMö), hatte sich

die Regierung nie zu befassen. Ich hoffe, der publizistischen

Tätigkeit Heinrich Zschokkes bald eine kleinere Arbeit widmen

zu können.

Ts bleibt mir noch übrig, allen den Herren, die mich
bei der Beschaffung des Materials unterstützten, vor allem

Herrn Dr. Hans Herzog, Staatsarchivar in Aarau, für ihre
freundliche Bereitwilligkeit meinen Dank auszusprechen.


	

